
Betriebsanweisung  
gemäß GHS/ CLP Verordnung (EG) 1272/2008 

Arbeitsbereich: Lager                                         Arbeitstätigkeit: Lagerung                                Verwendung: Absauganlagendesinfektion    

                                                          Gefahrstoffbezeichnung  

                                                                                                       

      Inhalt: 2- Propanol, Benzalkoniumchlorid, 2- Aminoethanol 

 

 

      Aggregatzustand/ Aussehen/ Geruch: klare Flüssigkeit mit spezifischen Geruch 
      Weitere Hinweise: Wassergefährdungsklasse: Wassergefährdungsklasse 2 (Selbsteinstufung nach VwVwS):                    
                                                                                      wassergefährdend 

 

                                                                 Gefahren für Mensch und Umwelt 

                 H- Sätze: H314 Verursacht schwere Verätzungen der Haut und schwere Augenschäden. 
                                                                         H335 Kann die Atemwege reizen. 
                                                                         Signalwort: Gefahr.                                             

   

                                                       Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln 

 

 

 
 

Prävention: Verwendung einer örtlichen und generellen Lüftung. Nur in gut gelüfteten Bereichen verwenden. Maßnahmen 
gegen elektrostatische Entladungen treffen. 
Lagerungshinweise Vor Sonnenbestrahlung schützen. An einem gut belüfteten Ort aufbewahren. Behälter dicht verschlossen halten. 
Zusammenlagerungshinweise: Getrennt von Nahrungsmitteln, Getränken und Futtermitteln lagern. 
Behälter an einem gut gelüfteten Ort aufbewahren. In gut verschlossenen Gebinden kühl und trocken lagern. 
 
Atemschutz tragen: Bei unzureichender Belüftung, hohen Konzentrationen oder Aerosol- oder Nebelbildung Atemschutz tragen. 
Filtergerät für kurzzeitige Belastung. Typ: A-P2 (Kombinationsfilter für Partikel und organische Gase und Dämpfe, Kennfarbe: Blau/Weiß). 
Handschutz tragen: Geeignete Schutzhandschuhe tragen. Geeignet ist ein nach EN 374 geprüfter Chemikalienschutzhandschuh. 
Vor Gebrauch auf Dichtheit/Undurchlässigkeit überprüfen. Bei beabsichtigter Wiederverwendung Handschuhe vor dem Ausziehen reinigen 
und danach gut durchlüften. Es wird empfohlen, die Chemikalienbeständigkeit der oben genannten Schutzhandschuhe für spezielle 
Anwendungen mit dem Handschuhhersteller abzuklären. 
Schutzkleidung tragen: Arbeitsschutzkleidung. 

Gesichtsschutz tragen: Gesichtsschutz/ Schutzbrille tragen.  
 

Weitere Hinweise: Von Nahrungsmitteln, Getränken und Futtermitteln fernhalten. Beschmutzte, getränkte Kleidung sofort ausziehen. 
Vor den Pausen und bei Arbeitsende Hände waschen. Vorbeugender Hautschutz durch Hautschutzsalbe. Gase/Dämpfe/Aerosole nicht 
einatmen. Berührung mit den Augen und der Haut vermeiden. Bei der Arbeit nicht essen, trinken, rauchen, schnupfen. Keine 
produktgetränkten Putzlappen in den Hosentaschen mitführen. 
 
P- Sätze: 260, 280, 273, 301+330+331, 303+361+353, 305+351+338, P310, P363, P403 + P233, P501 
Nebel/Dampf/Aerosol nicht einatmen. Schutzhandschuhe/Schutzkleidung/Augenschutz/Gesichtsschutz tragen. Freisetzung in die Umwelt 
vermeiden. BEI VERSCHLUCKEN: Mund ausspülen. KEIN Erbrechen herbeiführen. BEI KONTAKT MIT DER HAUT (oder dem Haar): Alle 
beschmutzten, getränkten Kleidungsstücke sofort ausziehen. Haut mit Wasser abwaschen/duschen. BEI KONTAKT MIT DEN AUGEN: 
Einige Minuten lang behutsam mit Wasser spülen. Vorhandene Kontaktlinsen nach Möglichkeit entfernen. Weiter spülen. Sofort 
GIFTINFORMATIONSZENTRUM/Arzt anrufen. Kontaminierte Kleidung vor erneutem Tragen waschen. An einem gut belüfteten Ort 
aufbewahren. Behälter dicht verschlossen halten. Inhalt/Behälter in Übereinstimmung mit den lokalen/regionalen/nationalen/internationalen 
Vorschriften der Entsorgung zuführen. 

                                                                 Verhalten im Gefahrfall 

 
Besondere Gefahren: Personen in Sicherheit bringen. Den betroffenen Bereich belüften. Hautkontakt vermeiden. Verwendung geeigneter 
Schutzausrüstungen (einschließlich der in Abschnitt 8 des Sicherheitsdatenblatts genannten persönlichen Schutzausrüstung) zur 
Verhinderung der Kontamination von Haut, Augen und persönlicher Kleidung. Bei Einwirkungen von Dämpfen, Stäuben, Aerosolen und 
Gasen ist ein Atemschutzgerät zu tragen. 
Personenbezogene       Schutzausrüstung tragen. Ungeschützte Personen fernhalten. Für ausreichende Lüftung sorgen. 
Vorsichtsmaßnahmen: Staub/Rauch/Gas/Nebel/Dampf/Aerosol nicht einatmen. Kontakt mit Haut, Augen und Kleidung vermeiden. 
                                        Für ausreichende Lüftung sorgen. Dampf nicht einatmen               
Schutzausrüstung: Umgebungsluftunabhängiges Atemschutzgerät tragen.  

Umweltschutzmaßnahmen: Das Eindringen in die Kanalisation oder in Oberflächen- und Grundwasser verhindern. Verunreinigtes 

Waschwasser zurückhalten und entsorgen. Abdecken der Kanalisationen. 

Verfahren zur Reinigung / Verschüttete Mengen aufnehmen (Sägemehl, Kieselgur (Diatomit), Sand, Universalbinder). 
Aufnahme:                          Einsatz adsorbierender Materialien. In geeigneten Behältern zur Entsorgung bringen. Den betroffenen Bereich 
belüften. 
  

                                                           
                                                                    Notruf:             Feuerwehr 112 

 

 
 
Erstellt/ bearbeitet:25.07.2016                                                                                                         Seite 1 von  2                                                                                                                         erstellt durch  Franciska Sauermann 
 

Mikroclean Plus  D      



 

 

 

 

                                                                  
                                                                           Erste Hilfe                                                       Rettungsdienst 112 

 
Allgemeine Hinweise: Betroffenen nicht unbeaufsichtigt lassen. Verunglückten aus der Gefahrenzone entfernen. Betroffenen ruhig lagern, 
zudecken und warm halten. Beschmutzte, getränkte Kleidung sofort ausziehen. Symptome können auch erst nach vielen Stunden auftreten; 
aus diesem Grund ärztliche Überwachung mindestens bis 48 Stunden nach der Exposition. Bei Auftreten von Beschwerden oder in 
Zweifelsfällen ärztlichen Rat einholen. Bei Bewusstlosigkeit stabile Seitenlage anwenden und nichts über den Mund verabreichen. 
Nach Augenkontakt:  Eventuell vorhandene Kontaktlinsen nach Möglichkeit entfernen. Weiter ausspülen. Augenlider geöffnet halten 
und mindestens 10 Minuten lang reichlich mit sauberem, fließendem Wasser spülen. Sofort Arzt hinzuziehen. 
Nach Einatmen: Bei unregelmäßiger Atmung oder Atemstillstand sofort ärztlichen Beistand suchen und Erste- Hilfe-Maßnahmen einleiten. 
Bei Reizung der Atemwege Arzt aufsuchen. Für Frischluft sorgen. Ärztlicher Behandlung zuführen. 
Nach Hautkontakt: Bei Berührung mit der Haut beschmutzte, getränkte Kleidung sofort ausziehen und Haut sofort abwaschen mit 
viel Wasser. 
Nach Verschlucken: Mund mit Wasser ausspülen (nur wenn Verunfallter bei Bewusstsein ist). KEIN Erbrechen herbeiführen. Sofort 
Arzt hinzuziehen. 

                                                                                Sachgerechte Entsorgung 

               
              Entsorgung: Nicht in die Kanalisation gelangen lassen. Freisetzung in die Umwelt vermeiden. Besondere Anweisungen einholen/ 
                                    Sicherheitsdatenblatt zu Rate ziehen.    
Es handelt sich um einen gefährlichen Abfall; es dürfen nur zugelassene Verpackungen (z.B. gemäß ADR) verwendet 
werden. Vollständig entleerte Verpackungen können einer Verwertung zugeführt werden. 
Kontaminierte Verpackungen sind wie der Stoff zu behandeln.     
Bitte beachten Sie die einschlägigen nationalen oder regionalen Bestimmungen. Abfall ist so zu trennen, dass 
er von den kommunalen oder nationalen Abfallentsorgungseinrichtungen getrennt behandelt werden kann.     
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